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FA CHZEIT SC HRIFT FüR DEN MODELLEISENBA HNBAU 
UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 
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XI. Nemzetközi Vasutmodellezö Kiallitas Budapest 1964 

XI. Internationaler Modellbahnwettbewerb Budapest 1964 

Xl oe M elKAyHapoAttoe copesHoBaliHe MOA. )!(. )l.. 1964 r. B 6yAanewTe 

Xlth International 1\lodel Railway Competition 1964 in Buda.pest 

XJmc Concours international des modelistes ferroviaires 1964 en ·vme de Budapest 

Budapest - Hauptstadt der Ungarischen Volksrepublik 
mit 1,807 Millionen Einwohnern. Von der Donau ge­
trennt werden die beiden Stadtteile Buda und Pest. Der' 
westliche und kleinere Teil Buda liegt in einer reiz­
vollen bergigen Landschaft mit dem 220 m hohen Gel­
Iert-Berg, auf dem die Zitadelle steht und das Befrei­
ungsdenkmal weithin sichtbar sich emporreckt. Von 
hier aus hat man einen herrlichen Ausblick westlich 
auf das bergige Buda und östlich auf die Donau und 
das am anderen Ufer in der Ebene liegende Pest. Dort 
befindet sich auch das Zentrum der Hauptstadt mit dem 
Parlament, der Universi tät, dem Nationalmuseum, dem 
Volksstadion, der Akademie der Wissenschaften, dem 
Tiergarten und der Hochschule für Verkehrswesen, in 
deren Festsaal der Wettbewerb und vom 3. bis 18. Ok­
tober die Ausstellung der Modelle stattfanden. 
Am 4. Oktober, dem ersten Sonntag nach der feier­
lichen Eröffnung, sahen etwa 3000 Besucher die Aus­
stellung. Diese Zahl übertraf selbst die Erwartungen 
der Vertreter des Ungarischen Modellbahnverbandes; 
sie zeigt augenfällig das rege Interesse vieler Buda­
pester an der Modelleisenbahn. In diesem Zusammen­
hang sei erwähnt, daß jetzt auch in ländlichen Gebie­
ten Ungarns Modellbahngruppen gebildet werden. 
Viele Modelleisenbahner und Freunde der Eisenbahn 
kamen auch aus der DDR (über 300), der CSSR und der 
VR Polen. Am Abend des 4. Oktober brachte das un­
garische Fernsehen Aufnahmen von der Eröffnungsver­
anstaltung und der Ausstellung. 
Nachdem bereits zum X. Wettbewerb in Görlitz erst­
malig Modellbahnanlagen zu sehen waren, kann 
man erfreut feststellen, daß auch in Budapest mehrere 
Anlagen dicht umdrängt wurden. Neben kleineren und 
zum Teil technisch hervorragenden Anlagen von unga­
rischen Modellbahnfreunden, waren besonders die bei­
den Anlagen o.us der DDR, die 12 m lange Anlage aus 
Mcil3en und die 10 m lange Anlage der AG .,Friedrich 
List" aus Leipzig mit der Nachbildung des Fährhafens 
Saßnitz und dem Funktionsmodell des Fährschiffes 
,.Saßnitz", Hauptanziehungspunkte auf der Ausstellung. 
Beide Anlagen erhielten Ehrenpreise des Ministers für 
Verkehrs- und Postwesen der UngarJschen VR und des 
Generalsekretärs der ungarischen Eisenbahner-Gewerk­
schaft. 
~i dPr RE.'wcrtung der Modelle, die in Vitrinen über­
sichtlich ausgestellt waren, wurden insgesamt 33 Preise 
vergeben, davon 22 Preise für Modelle aus der DDR, 
6 für ungarische Modelle, 2 für CSSR-Modelle und je 
ein Preis an Modelle aus der VR Polen, Italien und 
der Schweiz. Die 33 Preise sind unterteilt in 23 erste, 
zweite un<l dt·itte, 3 Sonderpreise und 7 Anerkennungs­
preise. 
Unter den Preisträgern aus der DDR waren so be­
kannte Modelleisenbahner wie Karl-Ernst Hertarn aus 
Naunhof, der in det· Gruppe A/S für seine Lok BR 94 
in HO einen 3. Preis und in der Gruppe B/S einen 
l. Preis für seinen Abteilwagen in HO erhielt, Hans 
Weber, Berlin, der für seine Lok BR 50 in TT den 
l. Preis in der Gruppe C/S bekam, und Joachim Schnit­
zer, Kleinmachnow, dem in der Gruppe EIS die HO-Be­
sandungsanlage den 1. Preis brachte. Einen Anerken­
nungspreis erhielt die einzige weibliche Preisträgerio 
Käthe Krüger aus Magdeburg für ihr Wochenendhaus 
in der Nenngröße HO. 
Etwa 40 Modelle aus England trafen nach Abschluß der 
Jury-Tagung ein; sie konnten daher leider nicht mehr 
mit bewertet werden. Viele interessante Modelle, 
hauptsächlich von ungarischen Modelleisenbahnern ge­
fertigt, kamen ebenfalls nicht mit in die Wertung, da 
sie in irgendeiner Fonn nicht den Wettbewerbsbedin-
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gungen entsprachen. So war zum Beispiel eine Loko­
motive von 1884 am Maßstab 1:10 zu sehen, die vor 
vielen Jahren von dem ehemaligen ungarischen llirten 
Istvan Ledacs, der heute in leitender Stellung arbei tet, 
vollständig aus Holz geschnitzt worden war. Außerdem 
waren mehrere ungarische Lokomotiven im Maß­
stab 1:45 oder 1:20 ausgestellt, die ebenfalls außer Kon­
kurrenz liefen. Zu dieser Gruppe gehörte auch das Mo­
dell des modernen Budapester Südbahnhofs in der 
Nenngröße TT. Der alte Südbahnhof hatte im Jahre 1962 
sein lOOjähriges Jubiläum. 
In mehreren Vi trinen zeigten viele Firmen Jhre In­
dustriemodelle. Neben Piko, Gützold, Schicht, Rarrasch, 
Ehlcke, TeMos, Zeuke, OWO und "Sachenmeister" Me­
tallbau waren Fleischmann, Märklin, Vollmer, Rivarossi 
(Italien), Kleinbahn (Österreich) und KoVo Plast PMP 
(CSSR) vertreten. 
In den ersten Tagen der Ausstellung kam es noch zu 
verschiedenen Zusammenkünften: Die Vertreter der 
Modellbahnverbände trafen sich zu Besprechungen, der 
Generalsekretär der Eisenbahner-Gewerkschaft Antat 
Szab6 gab für die Vertreter der Modellbahnverbände 
einen Empfang, und ein Besuch der Pioniereisenbahn 
bei sonnigem Spätsommerwetter mit einer Fahrt auf 
der 11,8 km langen Strecke, die in ständiger Steigung 
durch ein herr liches bergiges Waldgebiet führt, be­
reitete hauptsächlich den ausländischen Gästen großes 
Vergnügen. 
Die Tage in Budapest werden allen Teilnehmern un­
vergessen bleiben. Unseren Gastgebern und besonders 
Herrn Dipl.-Ing. Ferenc Szegö, Herrn Dipi.-Ing. Ott6 
Petrik, Herrn Ede Hiesz und Herrn Dr. Akos Vaszko 
sei an dieset· Stelle für die Gastfreundschart herzlich 
gedankt. Die zu e iner festen Tradition gewordcnen 
Modellbahnwettbewerbe tragen auch dazu bei, daß 
neben der Förderung des Modellhahn-Gedankens die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den euro­
päischen Völkern weiter vertieft werden. 

H. Steckma11n 

An der neuerbauten modernen Hangebrücke über die Donau 
in Budapcst er/olgcn die let<ten ArDeltcn 

Fnto: H Su~dcma.nn 
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XI. Nemzetközi 

Stilndig umlagert war die Anlage des ~ 
Filhrhatens Saßnitz der Arbeitsgemein­
schaft .• Frledrich List'• aus Leipzig. 

358 

3 

Bild 1 Einen l. Preis in der Gruppe A/S 
(ModeUtriebfoh rzeuge mit eigener Kraft­
queUe/Senioren) erhielt Herr Divis Stein­
brok aus Prag mit der Lok 464.0 der CSD 
ln der Nennqröße HO. 

Bild 2 Einen weiteren 1. Preis fn der 
Gruppe A/S wurde Herrn Klaus Kieper, 
Ahrens/e!de, mit der Lok BR 99 der DR 
in der Nenngröße TT zugesprochen. 

Bild 3 Die HO-LOk der BR 22 der DR VOll 
Herrn Albert Cör big, Weimar, wurde mit 
einem 2. Preis in der Gruppe AJS ausge­
zeichnet. 

Bild 4 Die TT-Lok de1· BR 64 der DR VOll 
Herrn Wolfgczng Kaden aus Freiberg/Sa. 
wurce in der Gruppe AIS ebenfalls mit 
einem 2. Preis bedacht. 

Bild 5 Auch die TT-Lok 375 der MAV von 
Herrn Fere1.1c Tasnadi in der Gruppe AIS 
wurde mit einem 2. Preis ausgezeichnet. 

Dillt G In der Gruppe B S (Modellschie­
nentahr:euge ol11te eigene Kraftquelle/ 
Senioren) ei'hielt Herr Werner vouratll 
aus K•·ei~feld einen 1. Preis für seinen 
vierachsigen gedeckten GUtenvagen in d<'r 
Nenngröße 0. 

Bild 7 He,.,. K.-w. Lindtke, Weimar. 
wurde in cter Gruppe 8 /S für den HO­
Kiibelwagen mit einem 2. Preis ausge­
:cichnet. 

Bilder 8 und /n der Nenngröße 0 
l>astelte Herr Kurt Haage aus Holzwelßig 
einen vierachsigen Sell>stent!aclewagen 
und einen zweiachsigen Gepäckwagen. Er 
erlllelt dafür in der Gruppe B 'S einen 
2. Preis. 
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<4 Jäuos Meml>k aus Bu­
dapest Ist der Erbauer 
dieser sehr lnteressan­
ren HO-Anlage. Oie 
Drehseiteibe wird durch 
eine Telefon- W llhl­
scheibe bedient. 
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Das FährsChiff "Saßnitz " bei der Fahrt ... 
aus dem Fährbecken. 

U U I 0 I U ... 0 +'*""4418 lC4 ww 
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Bild 10 Den 1. Preis, den einzigen Preis 
in der Gruppe CjS (,.Frisuren"), erhielt 
Herr Hans Weber, Berlln, filr seine T T­
Lok der BR 50 der DR. 

BlUt 11 In der Gruppe DIS (rlistorlsche 
Faltrzeuge) wurde der TT- Adter-Zug von 
Herrn Wolfgang Kaden, Freiberg, mit 
dem einzigen Preis in dieser Gruppe, 
einem 1. Preis, ausgezeichnet. 

BHd 12 Die Gebäudemodelle in der Nen n ­
größe HO braChten Her rn K ari-Hetnz 
SpMllng aus Leipzig einen 1. Preis !n der 
Gruppe F/J (Modelle von Hoch- und 
Kunstbauten/Jtmioren) ein. 

Bild 13 Herr Attila Toth aus BUdapes t 
bekam für seine HO-Bauernhäuser in der 
Gru.J>pe F{S einen 1. Preis . 

BHd 14 Einen Anerkennungspreis fiJr ihr 
HO-WoChenendhaus am Wasser erhielt 
Frau Kätlte K rüger, Magdeburg in der 
Gruppe F{S. 
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Dieser Viadukt gehört zu der ... 
HO-Anlage der Arbeitsgemein­
schaft aus Meißen. Diese An­
Lage war el>enfalls ein starker 
Anziehungspunkt für die Be­
sucher der Ausstellung. 
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Von den Mitglledl!rn des 11> 
Budapester Modellbahn­
klubs ,. Technikus" ist diese 
Anlage in der Nenngröße 
HO erbaut worden. 

15 15a 

16 

17 

18 
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Fotos: M. Gerlach, Berlin 

Bitd 15 Die Lok wurde im Maßstab l : 10 von 
dem ellenwlioen ungar-ischen Hirten Istvon 
Ledacs gebaut. Alte T eile sind aus Holz ge­
schnitzt worden. 

Bild l5a F'ültrer·ftaus- Innenansicht der 
Holzlok 

Bild 16 HO-Lok der FS Ual!a von Giart{rtmco 
Regazzoti aus Brescia (Italien) gebaut 

Bild 17 Lokomotive m i t Schlepptertder irt der 
Nerwgröße 0 aus England 

Bild 18 Diese Lok wurde in sehr sauberer 
Ausführung in der Nenng•·öße 0 von Peter 
Vossy aus Budapest angefertigt. 
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Oipl.·lng. FRIEORICH SPRANGER. Dresden 

Wendezugbetrieb auf der Strecke Dresden-Schöna 

Mit dem Sommerfahrplan 1959 wurde auf der Strecke 
Dt•esden-Bad Schandau der Wendezugbetrieb einge­
führt. Bereits drei Jahre später, im Sommer 1962, ist er 
bis zum Grenzbahnhof Schöna erweitert worden. 
Auch auf anderen Strecken der Deutschen Reichsbahn 
verkehren Wendezüge. Sie werden sowohl von Dampf­
als auch von elektrischen und Diesellokomotiven beför­
dert. Am Beispiel des Wendezuges Dresden-Schöna 
werden im folgenden die technischen und betrieblichen 
Besonderheiten der Wendezüge erläutert. Damit soll 
der Leser über den Zweck und die technischen Anlagen 
eines Wendezuges unterrichtet werden. Darüber hinaus 
soll dieser Beitrag dem Modelleisenbahner bei der Ein­
richtung eines vorbildgetreuen Wendezugbetriebes auf 
seiner Modellbahnanlage behil[)ich sein. 

Begriffserklärung 
Als Wendezugbetrieb bezeichnet man den Betrieb mit 
Zugeinheiten, bei denen die Lokomotive auch beim 
Wechseln der Fahrtrichtung ihren Standort im Zuge 
beibehält. Die Züge werden, wenn sich die Lokomotive 
nicht an der Zugspitze befindet, von der Spitze aus ge­
steuert. Sie gelten nicht als geschobene Züge im Sinne 
der Eisenbahnbau- und Betriebsordnung und der Fahr­
dienstvorschriften. Bei geschobenen Zügen kann die 
Steuerung der Lokomotive von der Zugspitze aus indi­
rekt oder auch direkt erfolgen. 
Bei deL· indirekten Steuerung läuft an der Spitze des 
Wendezuges ein Wendezugbefehlswagen. Er ist mit 
einem Führerstand ausgestattet, von wo aus der Loko­
motivführer zum Führerstand der Lokomotive Befehle 
übermittelt. Diese werden von einem auf der Lokomo­
tive befindlichen Lokführer oder reglerberechtigten 
lieizer aufgenommen und ausgeführt. • 
Anders sieht es bei der direkten Steuerung aus, die bei 
Wendezügen mit Elloks oder Dieselloks angewendet 
\~ird. Hier läuft an der Spitze des geschobenen Zuges 
em Wendezugsteuerwagen. Von seinem Führerstand 
aus ist es dem Lokomotivführer möglich, mittels eines 
Steuergerätes die Lokomotive direkt zu steuern. Der 
Führerstand der Lokomotive bleibt unb::!setzL 

Vor- un<l Nachteile des Wendezugbetr iebes 
Durch ·den Bett·ieb mit Wendezügen entfällt das Um­
setzen der Lokomotive an den Endpunkten. Das er-

Olld J Ccsamtansicl•t des auf der Strecke Schlina - Dresden 
cinoesctzten Wendezuges mit einer LOk der Baureihe 65" und 
einer t•fertelllgen Doppelstockelnhelt. 
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Rlld Z Blick ln das BefehlsabteiL des Doppelstockwagens. 
Rechts das FUh rerl>remst:entiL, dahinter die Halteruno für den 
Buchfahrplan. Ober dieser sind die zu Bremseinrichtung und 
Heizung gehOrlgen Druckmesser angebracht. Auf aem Befehls­
pult sind Schalter und K nöpfe siChtbar. DurCh sie werden die 
Klingel zur Lokomotive, der Sandstreuer, der Scheibenwischer. 
die Fet!Sterlll?lzung sowie das Schluß- und S]Jittenslgnal be­
dient. 

möglicht einerseits eine Verkürzung der Aufenthalte in 
den Endbahnhöfen und zum anderen eine Verringerung 
der Rangierarbeiten. Damit ist eine Anzahl betrieb­
licher und wirtschaftlicher Vorteile verbunden, wie bei­
spielsweise bessere Ausnutzung von Wagen und Loko­
motiven, was unter Umständen zur Einsparung einer 
ganzen Zugeinheit führen kann, Leistungssteigerung der 
Endbahnhö!e durch kurze Wendezeiten und geringere 
Gleisbesetzung oder bessere Heizung der Züge durch 
Verbleib der Lokomotive an den Wagen. 
Andererseits darf aber nicht übersehen werden, daß 
der Wendezugbetrieb auch einige Kosten und Nachteile 
mit sich bringt. Zunächst sind Investitionen zur Aus­
rüstung der Fahrzeuge und stationären Anlagen, bei­
spielsweise für das Aufstellen von Wasserkränen und 
das Herstellen signalabhängiger Ein- und Ausfahrten 
auf dem W,endegleis notwendig. Diese Anlagen wieder­
um erfordern ständig Mehrkosten für Wartung und 
Reparaturen. Nachteilig können sich auch die Beschrän­
kungen in der Zuglänge und Höchstgeschwindigkeit 
auswirken. 
Hieraus ist ersichtlich, daß der Wendezugbetrieb nicht 
in jedem Falle dem Bet rieb mit gewöhnlichen Zugein­
heilen überlegen ist. Besonders vorteilhaft hat er sich 
jedoch erwiesen auf Strecken, die in Kopfbahnhöfen 
enden, im Nah- und Vorortverkehr und auf Strecken 
mit Spitzkehren. 

Tedmische Ausrüstung der Fahrzeuge 
Als Dampflokomotiven dürfen für Wendezüge nur 
Lokomotiven mit geschlossenem Führerhaus verwendet 
werden. Nach Möglichkeit sind Tenderlokomotiven ein­
zusetzen. Auf der Strecke Dresden - Schöna werden 
Lokomotiven der Baureihe 65to benutzt. Auf die indi­
rekte Steuerung, die hier angewendet wird, soll im fol­
genden näher eingegangen werden. 
Bei den Wagen müssen wir zwischen Wendezugwagen 
und Wendezugbefehlswagen unterscheiden. Die Wende­
zugwagen s ind mit Befehlsleitung und Hauptluftbehäl-
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terleitung ausgerüstet. Die Wendezugbefehlswagen 
haben darüber hinaus einen Führerstand und können 
an der Spitze des Wagenzuges laufen. 
Auf der Strecke Dresden-Schöna ist ständig ein Wende­
zug im Einsatz. Mit Reservefahrzeugen stehen für ihn 
fünf Lokomotiven der Baureihe 65tO und drei Wagen-
7.Ugeinheiten zur Verfügung. Zwei der Wagenzugein­
heilen bestehen aus je einer vierteiligen Doppelstock­
einheit, die als Wendezugbe(ehlswagen ausgerüstet ist. 
Die dritte Wagenzugeinheit setzt sich aus einer vier­
teiligen Doppelstockeinheit und einem Gepäckwagen 
mit Befehlsabteil zusammen. 
Der Führerstand des Be(ehlswagens muß sich über die 
ganze Wagenbrei te erstrecken und mindestens zwei 
Sitze mit Blickrichtung nach vorn aufweisen. Dem 
Lokomotivführer stehen zur indirekten Steuerung der 
Lokomotive ein Führerbrems\·entil und das Steuerpult 
zur Verfügung. Auf dem Steuerpult befinden sich neben 
dem Typhon und der Befehlseinrichtung zur Lokomo­
tive Schalter für Sandstreuer, Scheibenwischer. Fenster­
heizung, Schlußsignal und SpitzensignaL Außen sind an 
der Führerstandseite des Steuerwagens Spitzen- und 
Schlußsignale vorzusehen. 
Die Lokomotive wird nur mit einem Lokomotivbedie­
ncr besetzt. Er betätigt lediglich die Schubkrafteinrich­
tungen (Regler, Steuerung), während die Druckluft­
bremse vom Führerstand des Befehlswagens aus be­
dient wird. Die Befehle gibt der Lokomothiührer vom 
ßefehlswag<'n aus durch Klingelzeichen oder Huptöne. 
Dabei werden im Regelbetrieb drei Signale verwendet: 

I. Achtung, 
2. anfahren. beschleunigen, 
3. Triebkraft abschalten. 
Außerdem gibt es noch je ein Signal zum Prüfen der 
Anlage und für das Notsignal. Auch der Lokomotiv­
bcdiener kann Signale zum Befehlswagen geben. Er ist 
\'erpfiichtet; auf jeden Befehl, welchen er aufnimmt, 
nnch dem Befehlswagen ein Zeichen zu geben, womit 
er die Aufnahme des Befehls bestätigt. 
Verschiedentlich werden die Befehle nicht nur durch 
hörbare, sondern zusätzlich auch durch sichtbare Zeichen 
übermittelt. 
Um bei Einleitung einer Bremsung (besonders in Gc­
fahrfällen) die Antriebskraft einet· am Schluß laufen­
den Lokomotive abzuschalten oder zumindest stark zu 
drosseln, ist auf der Lokomotive ein Druckluftschalt­
zylinder angebracht, der bei Einleitung einer Brem­
sung automatisch den Reglet· soweit zurückdrückt, daß 
er fast geschlossen ist. Wenn also der Lokomolivbedie­
ner dienstuntauglich werden sollte, dann wird die An­
triebskraft auf der Lokomoti\'e gedrosselt, sobald der 
Lokomotivführer im Befehlswagen die Druckluftbremse 
bedient. 

H1ld ~ Blick aus dem Bef<'hlsabteil auf einen Streckcnall­
. ~chnltt unu;clt des Bahnhofs Kurort Rathcn. 
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Ulld 4 Als Befehlswagen elngei'IC/tteter Gep/ickwagen, lttcr 
auf ctner Versuchsfuhrt mit Rekowagen. 

Betriebliche Anordnungen 
Der Wendezugbetrieb wird nur bei Reisezügen ange­
wendet. Für Wendezüge, bei denen sich die Lokomotive 
am Schluß des Zuges befindet, ist die Höchstgeschwin­
digkeit für Hauptbahnen auf 90 km. h und für Neben­
bahnen auf 50 km "h und 60 km/h restgelegt worden. 
Bei Benutzung eines Gepäckwagens als Befehlswagen 
vor einer Doppelstockeinheit darf die Geschwindigkeit 
auf Hauptbahnen 75 km h nicht übersteigen. 
Bei Wendezügen ist eine Höchststärke von 32 Achsen 
\"orgeschrieben. In Ausnahmefällen dürfen jedoch mit 
Genehmigung der Oberdispatcherleitung zusätzlich bis 
zu drei gewöhnliche Wagen, höchstens aber zehn 
Achsen, an den Schluß des Zuges angehUngt werden, 
unabhängig d:l\'On, ob der Zug geschoben oder gezogen 
wird. Bei geschobenen Zügen laufen demnach die zu­
sätzlich beigegebenen Wagen hinter der Lokomotive, 
die Lok läuft im lnnern des Zugverbandes. In diesem 
Falle darf die Zahl von 32 Achsen nicht überschritten 
werden. Bei geschobenen Zügen ist weilerhin zu be­
achten, daß die Verwendung von zwei und mehr Dop­
pelstockeinheiten verboten ist. 
Spitzen- und Schlußsignale werden, wenn die Lokomo­
tive zieht, wie bei gewöhnlichen Zügen angewendet. 
Schiebt die Lokomotive, dann müssen auch am Tage 
der Befehls- bzw. Steuerwagen das Nachtspitzensignal 
und die Lokomotive, sofern sie am Schluß läuft, das 
Zugschlußsignal Zg 3 b, also zwei rot leuchtende Lich­
ter, führen. Bei Verwendung einer Dampflok muß 
diese, wenn sie den Wendezug schiebt, mit dem Schorn­
stein voranfahren. Damit soll dem Lokomotivbediener 
die Beobachtung dct· Strecke sowie der Überwachungs-

Rild S Befehlspult des in Bild 4 gezeigten Gepllckwagens . 
Fotos: Bildstelle Rbd Dresden (3). Spranger (2) 
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